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Filmtitel gesucht

Die Filmleute haben mich in arge
Verwirrung gesetzt. In meinem Stammkino
wurde der Film <Rosen im Herbst)
gezeigt. Ich ging nicht hin, weil ich von
Rosen, Heideblumen, rauschenden
Wildbächen und der angeblich süridenlosen
Alm genug hatte. Später erfuhr ich, daß
sich hinter den <Rosen im Herbst) Theodor

Fontanes Roman <Effie Briest)
versteckte. Und Fontane habe ich sehr gern.
Einige Zeit später wurde <Schade, daß
du eine Kanaille bist) gezeigt. Diesmal
ging ich hin, denn ich vermutete, daß
es sich um eine Verfilmung von Georg
Büchners <Dantons Tod> handelte.
Ich war wieder der Geprellte.
Damit die Verwirrung ein für allemal

Der Sieger

Müde lächelnd stand er auf dem
Siegerpodium, den Lorbeerkranz ums Haupt, und
gelassen nahm er den Applaus der mehrtau-
sendköpfigen Zuschauermenge entgegen. Das
schwerste Rennen war gelaufen und die
Meisterschaft war sein. Von der Tribüne aus
lächelte seine junge Frau ihm zu und beide
wußten: Mit dem schwerverdienten Preis
gehen wir morgen zu Vidal an der Bahnhofstraße

in Zürich und kaufen uns einen
Orientteppich, dann haben wir eine bleibende
Erinnerung an diesen Tag!

aus der Welt geschafft werden kann,
schlage ich den Filmleuten einige Titel
für Meisterwerke der Weltliteratur vor:

Für < Wilhelm Tell>: «Unternehmen
Rüth.»

Für <Romeo und Julia>: «Ja, ja, die Liebe
in Italien.»

Für <Rose Bernd) : «Auch Mörder haben
eine Seele.»

Für <Don Carlos) : «Alba schlägt zu»
(ginge auch für <Egmont>). Ernesto

Der Uebereifrige

Unser Feldweibel ist ein pflichtbewußter
Soldat. Wenn er etwas anpackt, sprühen
die Funken. Und wenn Not am Manne
ist, legt er sich selber ins Zeug. So auch
im diesjährigen WK. Vom Quartiermeister

erhielt er eine Liste, auf dem die
Eßräume der Kompagnie notiert waren.
Unser Feldweibel bemühte sich
höchstpersönlich, die Eßlokalitäten zu besichtigen.

Auf der Liste, die ihm der
Quartiermeister in die Hand gedrückt hatte,
stand zu lesen:

Offiziere: Hotel Ochsen
Unteroffiziere: Dito
Mannschaft: Hotel Rößli

Der Feldweibel setzte sich aufs Velo und
verschwand - und kam nicht wieder.

Nach zwei Stunden begann man sich

Sorgen um ihn zu machen. Eben wollte
ein beherzter Wachtmeister auf die Suche
nach dem Feldweibel gehen, als dieser
auf dem Velo herankam.
«Wo bisch denn so lang gsi?» fragte ihn
der Wachtmeister.
«He, d Hotel hani gsuecht. Dr Ochse
und s Rößli hani schnall gfunde. Aber
das cheibe Dito isch niene ume!» Ernesto

Das wäre nicht

das erste Mal, daß ich in der Schulstunde zu
drastischen Maßnahmen schritte, wenn nicht
aufgepaßt wird. Fahren wir fort. Kräuter,

^^^^ ja selbst Unkräuter,
sindzumWohlevon
Mensch und Tier
geschaffen. Denken
wir an die vielen
Teesorten für
innerliche Heilzwek-
ke, an die kosmetischen

Kräuterprodukte
bei äußerlicher

Anwendung, wie z. B. das RAUSCH-
Kräuterhaarwasser, um nur eines zu nennen.
Natürlich müssen diese Geschenke der Natur
rechtzeitig zum Zuge kommen. Auch ich
habe in jungen Jahren immer gedacht, später
tut's auch noch. Zur Strafe bin ich kahl
geworden und Ihr, die nicht aufgepaßt habt,
schreibt jetzt hundert Mal den Satz:
RAUSCH-Kräuterhaarwasser enthält wirksame

Frischpflanzenextrakte.
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